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[1708 Januar 23 . ] A
NOTIZEN [ BEAT JAKOBS II . ZURLAUBEN UEBER DIE AUSSERORDENTLICHE

GEMEINEIDG. TAGSATZUNG IN BADEN]

EA VI 2, 1410 (Nr . 646 , Punkte a und f)

1 . 2
. . . "mit landron [Kastlanei Le Landeron ] absonderlich Verburgrechteth auch

auf absterben des hauss lonqueville  so ein Erkauffte herrschafft

undt Niemahlen dem Hauss C h a Ion gehörth , den Zug hätte , die TJnderthan

mit gwalth hulldigen machen undt kein protestation annerrmen wollen . Allso mit

Mehrern etc.

Jn 23 . Vormittag haben die Catholische nach abgefasst Einheilliger Meinung

den h . Ehrengsandten von Bern [Johann Friedrich Willading,  Abraham

Tscharner,  bezüglich des Fürstentums Neuenburg ] . . . geandtwordtet,

das weillen der könig [Ludwig  XIV . ] sich wegen ihren demarches beklage,

alls sollen sy bevor wihr unss ein Mehres Erklären bei Jhr Excellenz dem h.

Ambassadoren [Roger Brülart , Marquis de Puy sieux]  worin solches be-

schae , Erkundigen , undt sich iustificieren , so wihr ihnen überlassen , welches

sy auch angnomen zuo thuon . Sie wollen aber bevor [ sie ] ihre instruction
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Ersechen ob sy solches ohne fernem befellch von [Schultheiss und Rat von]
Bern thuen können.

Indessen hat Man das Kelleramptische geschäfft [Jurisdiktionsstreit zwischen
4

Zürich und den in der Grafschaft Baden reg . kath . Orten ] Vorgnommen , undt

weilten vitt reputationen geschechen so underschidtich Mobilen in den abscheidt

komen undt retatierth worden allso reassumiereii solche nit Mehr , sonder be¬

richten allein das gantz hitzig . . . von seiten der Catholischen geredt worden.

Allso gar das h . Bürgermeister [Johami Heinrich ] E s c h e r gesagt , Er habs

dergleichen nit gesechen , die vo ?i Zürich insistiren allezeit das Man ihnen

ein landtmarchbrieff von der graffschafft baden zeigen solle , darin das kel-

lerampt begriffen . Vermeinen das weiten kein verbanden , der brieff A° 1666^

so aber von uns ein Transfix benambseth wirdt undt sich auf ein Etttem de

Anno 1471 ^ bezieht undt darin hochen undt Eidern Märchen genambseth wirdt,

der brieff von 1666 aber tandtmarchen sagt , vermeinen dardurch die landtsher-

tigkeith zuo behaupten . Man hat sich Catholischer seits sojtderlich beschwerth

das die Mandaten der 8 [alten ] Ohrth abgreissen worden , undt ihnen bedeuteth,

das wan das Jhrige nit weggethan werde mit einem gegenact verfahren Müeste.

Die h . gsandten von Bern sagten sy haben wegen des Neuwenburger gschäfft [Erb¬

folgestreit ] kein Zeith ghabt disen streit weiters zu examinireri , finden ihn

aber nit difficit sei wohtl zuo liquidiren . Gtaruss hat auch kein parten gnom¬

men , die von Zürich sagten auch Es werde peniertich . . . [ ?] wan Nur baltd der

streith beygetegt wurde , sy wollen mit Catholischen ohrten auf de >i augen-

schein , Man Miiesse dessendtwege ?i ein expresse tagsazung haben . Undt weillen

aber von seiten der Catholischen sich dessen nit begyiüegen wollen allso haben

die h . Ehrengsandten [Johann Heiyirich Escher , Hans Ludwig W e r d m ü 1-

ler]  nacher Zürich geschickt um Nühere instructionen zuo holen . Die gute
ß

Einigkeith der Catholischen . . . [ ?] so vill das Man particulariter .- Vememen

kann , so wurde aber [ ?] Zürich alle Verlangte sicherheith geben werden , das

zuo keiner Zeith ihre Religion könne in das kellerampt eingeführt werden , wan

Man ihm Nur die landtsherrligkeith wirdt lassen , so aber den Catholischen nit

anständig " .

1 ) Der Anfang des Textes ist nicht erhalten.
2 ) vgl . EA VI 2, 1403 c . Damit wird auf das ins Jahr 1449 zurückreichende und

mehrmals erneuerte Burqrecht Solothurns mit Le Landeron anqespielt , vql.
HBLS IV 390.

3 ) s . ebenda 1412
4 ) s . ebenda 1416 f
5 ) s . EA VI 1, 1311 Art . 189

/MX,



6 ) Hier ist der Text korrigiert worden 3 doch kann diese Stelle nicht mehr
gelesen werden.

AH 41 , 337
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